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1815 .

Karlsruhe , 7 . Mai .
Leine Königliche Hoheit der Regent sind heute Abend da¬

hier eingetroffen .

** Aus dem englische » Parlament .

London , 4. Mai . Gestern kam es im Oberhause
nach Erledigung einiger Punkte von untergeordneter Bedeu¬

tung wieder zu einer Diskussion über die politische Situation .
Lord Clarendon ergriff nämlich das Wort , um dem

Hause die vor einigen Tagen schon beabsichtigte Aufklärung
über die Wiener Konferenzen zu geben , wobei er sich jedoch
gewisse begreifliche Rücksichten auferlegt . Er erzählte den
Verlauf der Konferenz ganz so , wie Lord I . Russell ihn im
Unterhause erzählt hatte ( s. Karlsr . Ztg . Nr . 105 ) , und

fährt dann fort :
Die Konferenz ward nun eingestellt , nicht wirklich abgebrochen

( suspenäes , not »ctuallx broken oll ) . Mein edler Freund Lord I .
Russell verließ Wien am 28. April , und Hr . Droupn de LhuyS blieb
einige Tage zurück , und dieser Bevollmächtigte und der Earl of
Westmoreland wurden von Seiten Rußlands zu einer neuen Kon¬
ferenz zum Empfang gewisser Vorschläge eingeladen . Wir sind im
Besitz des Inhalt - dieser Vorschläge , obgleich nicht im Besitz der
Diskussion , welche darüber stattfand ; genug , die Vertreter der
Allitrten waren einstimmig der Ansicht , daß die gemachten Vor¬
schläge den Zweck , der ihnen am Herzen lag , nicht wohl fördern
würden . So , MplordS , stehen jetzt die Dinge ; und obgleich wir
bereit find, jeden irgend verständlichen Vorschlag Rußlands in Er¬
wägung zu ziehen , scheint eS doch nicht wünschen S-
werth , diese Unterhandlungen fortzusetzen ,
wenn die Wahrscheinlichkeit fehlt , daß sie zu
einem befriedigendenResultat führen . Ihre Lord«
schäften werden in den vorzulcgenden Protokollen nicht blos die
Auszeichnung deS Schluffes finden , zu dem man gelangt ist, sondern
einen Bericht über die stattgehabten Diskussionen und über die von
den Repräsentanten jeder Macht ausgesprochenen Gestunungen .
(Hört , hört !) Meine Mittheilung , denke ich , befriedigt Sie kaum,
wofern ich Ihnen nicht sagen kann, welchen Weg Oesterreich in
Zukunft einzuschlagen beabsichtigt ( hört , hört !) ; und in Bezug auf
diesen Punkt hoffe ich , jene Vorsicht beobachtet zu sehen , welche von
den Umständen wirklich geboten scheint. Mein Grund für diese Be¬
merkung ist , daß Graf Buol beim Schluß , oder bei der Einstellung
der Konferenzen die ausdrückliche Erklärung abgab , daß die .
M stt ? l zur Erlangung d eö HrTe v ens ^ rsnkr 'NN » srrP
sicht nach nicht ganz erschöpft seien , und daß
Oesterreich eS sich zu seiner besonder » Aufgabe
machen werde , irgend einen Weg zur Erreichung
dieses Zieles aufzufinden , soweit eS den Ver¬
pflichtungen entspricht , die eS den anderen
Mächten gegenüber eingegangen ist . Mplords , ob
eS wahrscheinlich ist , daß irgend ein so entworfener Vorschlag Ihrer
Majestät Regierung genehm sein wird — DaS zu sagen , kann ich
nicht auf mich nehmen ; aber bei der Größe und Wichtigkeit einer
solchen Frage , ob nämlich der Abschluß eines sichern und ehrenvollen
Friedens zu den Möglichkeiten gehört , werden Sie , wie ich über¬
zeugt bin , einsehen , daß jeder Vorschlag , der uns gemacht wird ,
eine geduldige und vorurtheilslose Erwägung von Seiten der Re¬
gierung verdient , um so mehr , als diese Erwägung sich mit der
kräftigen Fortführung der militärischen Operationen vollkommen
verträgt . (Hört !)

Lord Derby findet die Auseinandersetzung des Staats¬
sekretärs des Auswärtigen höchst unbefriedigend . Mit Be¬
dauern hört er , daß die Alliirten in ihren Anerbietungen so
außerordentlich milde Saiten aufgespannt ; er zweifelt , ob
Dies politisch war . Die Annahme der englisch - französischen
Bedingungen hätte die außerordentliche Gut « und Blutver¬
schwendung Westeuropa ' s nutzlos , ja ärger als unnütz ge¬
macht . Nachdem aber Rußland Nein gesagt und nicht ein¬
mal billige Gegenvorschläge bot , vernimmt er mit noch tieferem
Bedauern , daß neue Vorschläge und neue Unterhandlungen
in Aussicht stehen , die doch keinen Zweck haben könnten , als
Zeit zu verschwenden und der Sache der Westmächte zu
schaden . ( Hört ! hört !) Er wolle hoffen , daß Oesterreich
ehrlich sei. DaS Bemühen , eS zur Uebernahme gewisser
Verpflichtungen zu vermögen , habe England und Frankreich
sehr viel kostbare Zeit und mannichfache militärische Vor¬
theile gekostet . ( Hört , hört !) Jetzt stehe man im zweiten
KriegSjahr und dieRegierung habe von Anfang an aber - und
abermals erklärt , daß , obwohl sie vielleicht länger , als recht
war , die schwächste Friedenshoffnung festgehalten , jeden -
fcvs ein großer und wichtiger Vortheil durch ihre Geduld
und Langmoth gewonnen sei — die diplomatische wie aktive
Mitwirkung Oesterreichs und wahrscheinlich auch Preußens .
Darüber seien 2 Jahre verstrichen , und nun verharre Preu¬
ßen in einer Stellung von kaum zweifelhafter Feindseligkeit ,
während Oesterreich , dem zuliebe soviel geopfert worden ,
faktisch für Rußland und gegen die Politik der West -
wächte sei. ( Hört !) Warum würde eS sonst neue Unter¬
handlungen anzuspinoen und das System des Zcitver -
trödrlns permanent zu machen streben ? Es sei von der
größten Wichtigkeit , endlich zu wissen , wie man nicht nur zu
Preußen — das sei klar genug — , sondern zu Oesterreich
stshe. ( Hört , hört !) Die fortdauernde Ungewißheit sei fast
km eben so großes Ucbel , wie die offene Feindseligkeit Oester¬

reichs wäre . ( Hört , hört !) Darauf bemerkt der Marquis
of Lans d ow n e , die Regierung habe , bei allem Bemühen ,
sich die wichtige Kooperation Oesterreichs zu verschaffen ,
doch ihre Rüstungen nicht um einen einzigen Tag verzögert .
( Hört !) Sobald die Vorlegung der Protokolle erfolgt ,
werde das Haus Gelegenheit und reichen Stoff zu einer er¬
schöpfenden Debatte haben . Lord Malmesbury hofft ,
die Regierung werde sich nicht auf die Vorlegung der Proto¬
kolle beschränken , sondern namentlich eine Depesche Lord
Clarendon ' S über die englische Auslegung deS dritten Punktes
mittheilen , die aus fremden Zeitungen in die englischen über¬
ging . Lord Clarendon hat keine Idee davon , wie diese
Depesche an die Oeffentlichkeit gelangt sein könne . Er ver¬
mag in diesem Augenblick nicht anzugeben , was für Schrift¬
stücke außer den Protokollen auf den Tisch des Hauses
kommen werden ; doch denkt er , sein edler Freund werde aus
den Protokollen selbst viel mehr erfahren , als er sich träumen
läßt . Damit schließt die Sitzung um V,8 Uhr Abends .

In der gestrigen Unterhaussitzung erklärt Sir C .
Wood auf eine Anfrage Mr . Collier ' s , daß die zur
Blokirung der Häfen im Weißen Meer bestimmten Kriegs¬
schiffe bereits ihre Befehle haben , und , sobald eS das Eis er¬
laube , die Erpedition antreten werden « Auf eine Erkundi¬
gung Mr . Whiteside ' s nach telegraphischen Depeschen
aus der Krimm entgegnet Sir C. Wood , man werde doch
einsehen , daß die Regierung in ihren Mittheilungen aus
Balaklava zum allgemeinen Besten die äußerste Vorsicht
beobachten müsse . ( Beifall .) Nur Das lasse sich mittheilen ,
was vollkommen unverfänglich und zugleich von Interesse
sei. Ucbrigens habe das Haus bis jetzt den wesentlichen In¬
halt aller aus dem Lager angelangten Depeschen erfahren .
( Hört , hört !) Daran knüpft sich wieder die übliche Dis¬
kussion über die tägliche Mittheilung von Neuigkeiten vom
Kriegsschauplatz . Major Reed wünscht zu wissen , ob
Oesterreich eine bestimmte Erklärung über die Rolle ab¬
gegeben habe , die es im Kriege zu spielen entschlossen sei ; ob
es ein passiver Alliirter bleiben oder sin aktiver werden und
zwar sofort aktiv werden wolle ? ( Lachen .) Lord Palm e r -
stonist überzeugt , das Haus werde ihn entschuldigen , wenn
er es ablehnt , auf den Gegenstand einzugehen . ( Lauter
Beifall . )

London , 5 » Mas . Ind er gestrig « Unterbaussitzung
dass

die Regierung mit der zweimal versprochenen Vorlegung der
Protokolle über die erfolglosen Wiener Konferenzen so lange
säume . Lord Palmerston sucht den Präzedenzfall , den der
Interpellant für sich angeführt hatte ( aus dem Jahr 1796 ) ,
zu entkräften , kommt nochmals auf den Verlauf der Konfe¬
renzen zurück , wobei er hervorhcbt , daß die Negoziation
Lord I . Ruffell ' s durch die Vermittelung der befreundeten
österreichischen Regierung stattfand , „ welche von und selbst
vor Anfang des Krieges auf eine Aussöhnung aller Bethei¬
ligten unablässig hinarbeitete, " und bemerkt , daß die Proto¬
kolle über die letzte nach Lord I . Russcll

' s Abreise stattge¬
habte Sitzung noch nicht angekommen seien oder höchstens
heute angekommen sein könnten . Jedenfalls seien die Ele
mente einer Konferenz , die Vertreter Englands , Frankreichs ,
Oesterreichs , und Rußlands , immer noch in Wien bei¬
sammen . Lord Palmerston fährt dann also fort :

Wenn Ihrer Majestät Regierung entschlossen wäre , keiner etwai¬
gen Eröffnung , welche Rußland durch Oesterreich oder Oesterreich
selbst machen dürfte , noch Gehör zu geben, dann freilich wäre eS an¬
gemessen , nach dem Wunsch des sehr ehrenw. Gentleman , daß die
Regierung mit einer Botschaft vor '« HauS träte , anzukündigcn ,
daß alle Friedenshoffnungen erloschen seien. Aber daS ist eben
nicht dieLage , in der wir uns befinden . (Hört , hört !
und Beifall von der ministeriellen Seite .) Der angestellte Vergleich
paßt noch in anderer Art nicht. Anno 1796 verwarf Frankreich
selbst die Basis der Unterhandlungen , während im vorliegenden
Falle Rußland die vier Punkte , und bis zu einem gewissen Grade
selbst unsere Auslegung , als Grundlage angenommen hat . ( Hört l)
Die Schwierigkeit liegt in der Feststellung der Einzelheiten . ES
wäre gegen meine Pflicht , wenn ich trügerischeHoffnungen zu wecken
suchte ; aber die Regierung würde eine eben so große Pflichtver¬
letzung begehen, wenn sie vor aller Welt verkündigte , daß jede Aus¬
sicht auf Frieden dahtnsei . Ich wünsche die Frage , so wie sie ist ,
stehen zu lassen. (Hört , Hört ! und Gelächter der Opposition .) Ich
wünsche der Unterhandlung eine Thüre offen zu lassen . ( Beifall von
der ministeriellen Seite .) Wenn die Protokolle vorgelegt sind,
dann wird das HauS zu entscheiden haben , ob eS gerathen ist, irgend
welche weitere Maßregeln auf Grund derselben zu ergreifen . Wir
wünschen dem Hause und dem Lande alle Information zu geben ,
welche nicht die Möglichkeit einer künftigen gütlichen Ausgleichung
ausschließt ; und während wir den Kampf , so lange ihn die unver¬
meidliche Rothwendigkeit gebietet , in einer den Interessen , der
Würde und Ehre Englands angemessenen Weise sortführen , haften
wir eS andererseits nicht für unfern Beruf , der Möglichkeit eines
ehrenvollen und guten Frieden - den Riegel vorzuschieben . ( Hört !
und Beifall .)

Auf eine Anfrage von Mr . French bemerkt LordPa ^
mer ston , daß über Admiral Dundonald ' S Pläne noch
Nichts beschlossen , daß aber eine öffentliche Besprechung deS

Geheimnisses keinesfalls gerathen sei. Mr . Baille « acht

auf die Schwäche deS Milizkontingents aufmerksam . Das¬
selbe belaufe sich auf nicht mehr als 30,000 Mann . Mit
dem Effektivstand der Armee sei es nicht besser bestellt ;
41,000 Mann fehlten zu der vom Parlament votirten An¬
zahl . Ueberhaupt lasse die Thätigkeit des Kriegsministeriums
eben so viel zu wünschen übrig , wie unter dem Herzog
von Newcastle , und das edle Mitglied für die City von Lon¬
don sollte auf Lord Panmure ein eben so wachsames Auge
haben , wie früher auf den Herzog . Dagegen erklärt Mr .
F . Peel zur Rechtfertigung des Kriegsministeriums , daß
seit zwei Monaten über 10,000 Mann nach der Krimm be¬
fördert worden seien . Ferner hätten mehrere Offiziere den
Auftrag erhalten , Truppen für die Fremdenlegion zu wer¬
ben ; zwei oder drei Werbeoffiziere seien zu diesem Zweck
schon nach Deutschland ( !) abgegangen . Sir G . Grey
sagt , auf Grund eines Ausweises , der ihm in diesem Augen¬
blick zugestellt worden , daß die Miliz im vorigen Monat
allein um 5412 Mann verstärkt worden , und im Ganzen
auf 42,000 Mann gebracht sei. Was die Fremdenlegion
betrifft , so habe die Opposition am wenigsten Grund , Klage
zu führen , da ihr Geschrei gegen die „ Miethlinge " die
Hauptschuld an dem bisherigen Mißlingen trage . Doch könne
er die ersreuliche Nachricht mittheilen , daß viele der von Aus¬
ländern gemachten und dann zurückgenommenen Anerbietun¬
gen wieder erneuert worden seien . Und da die Anwerbung
von Ausländern ohne irgend einen Bruch des Völkerrechts
geschehen könne , so habe die Regierung ein Depot dafür er¬
öffnet ( hört , hört ! ) . Sir I . Pakington hat gehört ,
daß morgen einige Tausend Deutsche ankommen sollen , und
fragt , wo man sie unterbringen werde ? ( Gelächter .) Sir
G . Grey hat im Gegentheil Nichts davon gehört , und kann
daher keinen Bescheid geben . — Schließlich wird Mr . Ser¬
geant Shee ' s frische Pächterentschävigungsbill nach kurzer
Debatte mit 163 gegen 50 Stimmen zur zweiten Lesung zu -
gelaffen .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die Vorgänge auf dem Feld der Diplomatie entziehen
sich immer noch der Oeffentlichkeit . Auch die zweitä¬
gigen Debatten im englischen Parlament haben wenig Auf¬
schluß gewährt . Sie betrafen meist nur Rückwärtsliegendes

, und in den Hguptzügeo schm» Bekanntes ; über die brennen -
ast beft ^FragÄ » bS Nnzrnblrckßehaben die edglkfchrn Mknistrr die

höchste Diskretion beobachtet . Sie haben es vermieden , sich
über die in der Schwebe befindliche Verhandlung auszuspre -
chcn und über den wahrscheinlichen Gang der Dinge irgend
eine Meinung zu äußern . Auch die bevorstehende Vorlage
der die Wiener Konferenz betreffenden Aktenstücke wird nur
Das umfassen , was schon abgeschlossen hinter uns liegt und
was mit Rücksicht auf das Interesse der Regierung veröffent¬
licht werden kann . Man erfährt nur , daß die Westmächte
immer noch kein Mittel zurückweisen , das irgendwelche Aus¬
sichten auf einen ehrenvollen Frieden gewährt , mögen die
Hoffnungen noch so gering sein , die sich daran knüpfen lassen .

Man wird ohne Weiteres annehmen dürfen , daß Letzteres
einzig und allein im Hinblick auf Oesterreich geschieht ,
dessen endlicher Kooperation man sich versichern möchte . Die
englischen Minister sind aber vorsichtig genug , keine vor¬
schnellen Erwartungen auf Oesterreich rege zu machen .

Man weiß , daß Oesterreich , nachdem die Wiener Konfe¬
renzen zu einer Vereinigung hinsichtlich des dritten Punktes
nicht geführt hatten , seinerseits mit einem neuen Aus¬
gleichungsvorschlag aufgetreten ist. Außer dem Faktum
selbst aber weiß man über diesen Vorschlag so gut wie
Nichts , d . h. nichts Zuverlässiges . Man kennt weder in
authentischer Weise seinen Inhalt , noch weiß man , welche
praktische Folgen das Wiener Kabinet an das Scheitern
seines neuesten Ausgleichungsversuchs zu knüpfen gedenkt ,
lieber den Inhalt haben wir bereits mehrere Lesarten mitge -
theilt ; wir könnten ihnen heute noch ein halbes Dutzend an¬
dere beifügen ; wir unterlassen eS und wollen nur bemerken ,
daß vorwiegend die Rede geht , daß der russischen PontuS -

flotte kein weüeres Leid geschehen , daß sie im Status quo ants
bleiben , und künftig nur nicht vermehrt werden soll . Dabei
solle eine gewisse Anzahl westmächtlicher Kriegsschiffe bis zur
vollständigen Regulirung der Sache noch im Schwarzen
Meere bleiben dürfen . Doch diese Angaben haben so wenig
und so viel Anspruch auf Glaubwürdigkeit , wie alle andern .

Wenn sodann behauptet wird , der österreichische Vor¬
schlag habe bereits die Zustimmung Rußlands erhalten , und
sei auch in Paris nicht ungünstig ausgenommen worden , so
ist das ebenfalls nur ein Gerücht . Ebensowenig ist zu sagen ,
was Oesterreich thun wird , wenn der Vorschlag nicht zum
Ziele führt . Beachtenswcrth kann man es finden , daß Lord
Clarendon zu verstehen gibt , das Wiener Kabinet sehe den¬
selben als seinen letzten , gleichsam als seine definitive
Auffassung an . Die öffentliche Meinung ist jedoch nachgerade
etwas schwierig geworden , und glaubt nicht recht daran , daß
es in dem Wörterbuch der jetzigen Diplomatie ein Defini -
tivum gebe , und trotz der tapfersten Versicherungen , die
tagtäglich noch in inspirirten österreichischen Zeitungsartikeln
zu lesen sind , hat der Zweifel sich so tief eingefreffen . daß sie
jetzt wieder die Verzögerung der Abreise deS FeldzeugmeisterS



v. Heß und der in Aussicht gestellten Rekrutirung auf Rech¬
nung eines veränderten politischen Luftzugs schreibt. Man
kann sich irren mit dieser skeptischen Ansicht — und Viele
würden sich gern irren — , aber das Verfahren Oesterreichs ,
zum mindesten gegenüber der Oeffentlichkeit , trägt wesentlich
mit die Schuld , wenn diese Meinung so vorherrschend ge¬
worden ist.

Von Preußen ist Nichts zu erwähnen , als etwa , daß die
Berliner offiziösen Korrespondenten alle und jede Betheili¬
gung desselben an den schwebenden Verhandlungen , sei es
gegenüber von Oesterreich, - oder den Westmächten , oder
Rußland , in Abrede stellen . Seine Jsolirung wäre sohin
nach wie vor absolut .

Inzwischen gehen die Kriegsvorbereitungen auf Seiten
der kriegführenden Parteien mit höchster Kraftanstrengung
ihren Gang fort . Die Alliirten haben vor Sebastopol einige
namhafte Vortheile errungen , deren Tragweite sich jedoch
aus der Ferne nicht bestimmen läßt . Ohne Zweifel sind sie
von dem Hauptziel , der Einnahme der Stadt , oder einer
Position , von wo sie die russischen Schiffe vernichten könn¬
ten, noch weit entfernt .

* Wien , 5. Mai . Der „Times " meldet man tele¬
graphisch : „Die von Oesterreich vorgeschlagenen Bedingungen
sind nicht befriedigend , aber Oesterreich wird wahrscheinlich
die Offensive ergreifen , wenn sie von Rußland verworfen
werden . Wenn die westlichen Mächte Ja sagen , so wird
doch Rußland es schwerlich thun ."

Wien , 5 . Mai . Die entscheidende Antwort der West¬
mächte auf die neuesten, in diesem Augenblicke in Verhandlung
schwebenden Anträge Oesterreichs wird dieser Tage hier er¬
wartet .

AuS dem Norden .
Petersburg , 27 . April . ( Köln . Ztg .) Es heißt , die

Grenadierdivisionen , welche sich gegenwärtig in Polen be¬
finden, sollen, da sie diesseits Warschau zum Theil zwischen
Lomza, Ostrolenka , und Pultusk stehen , näher nach Warschau
gezogen werden und daselbst ein Lager beziehen. Das baltische
Korps des Generalleutnants Siewers wird fortwährend
durch von hier ausrückende Kolonnen von 5. und 6. Re¬
servebataillonen und Schwadronen komplettirt , und soll dem¬
nächst daS Gros desselben zwischen Mitau und Riga ein ver¬
schanztes Lager beziehen. Der mobile Truppenkörper ,
das Gros der Truppen unter General Grabbe und unter
dem Oberbefehle unseres Armeevberbcfehlshabers Grafen
Rüdiger , soll ein Gleiches zwischen Memel und Riga thun .
Auch hier wird ein Lager bezogen , so daß der nächste Feld¬
zug die russische Defensivaufstellung hier , in Esthland , Kur¬
land , und in Polen , im vollen Sinne des Wortes , im Felde
antreffen wird .

Petersburg , 28 . April . ( H . N .) Durch Ukas vom
8. d . M . hat der Kaiser „zur Beschleunigung und För¬
derung des Geschäftsganges im Marinemrnisterium " mehrere
Veränderungen in der inner « Organisation diese - Depar¬
tements angcordnet . — Die militärische Bewegung auf der
ganzen großen Strecke von Polen bis Finnland und von hier
bis in die südlichen Provinzen ist sehr lebhaft . Die Trup¬
pen , welche bisher in ihren Winterquartieren zerstreut ge¬
legen haben , konzentriren sich jetzt an bestimmten Punkten .

** Berlin , 6. Mai . Nach Briefen der „ Pr . Corr ."

aus Kurland von Anfang dieses MonatS hatte nun der
WaarentranSport von Riga nach der preußischen Grenze
zu Lande wieder begonnen . Zur Hilfe bei den Erdarbeiter «,
welche die fortdauernde Verstärkung der Befestigungswerke
von Riga erfordert , sollen eben noch 6000 Bauern auS der
Umgegend herangczogen worden sein . Zu der in Kurland
stehenden Besatzung kamen noch immer neue Truppenabthei¬
lungen hinzu, welche dort ihr Lager nehmen.

Kiel , 3 . Mai . Admiral Dundas , dessen Flotte in der
neuesten Zeit hier 13 Schrauben - Linienschiffe , 5 kleinere
Dampfer , und 2 Dampf - Kanonenboote zählte , ist heute
Morgen mit derselben nach der Ostsee abgegangcn .

Vom ivoSporu ».

Wie » , 5. Mai . ( Tel . Dep .) AuS Varna vom
3. und Konstantinopel vom 1 . Mai wird gemeldet :
Reschid Pascha ist gestürzt ; Ali Pascha , derzeit
zu Wien , ist zum Großwessier , Fuad Effendi
zum Minister des Neuß er » ernannt , Mehemed Ali
( Schwager des Sultans ) aus der Verbannung zurückge¬
rufen . Lord Redcliffe ist auS der Krimm bereit - zurück .

« onstantinopel , 23 . April . ( Köln . Ztg . ) Seit zwei
Tagen drückt auf Pera eine höchst unheimliche Atmosphäre .
Die dunkle , ober wohlbegründete Sage geht , daß im Lager
von Mazlak die Cholera ausgebrochen sei . Gleich am ersten
Tage gab es 20 Kranke , von denen 12 in kürzester Zeit erle¬
gen sind . In der Krimm ist der Typhus ausgebrochen . Un-
glücksprophetcn stellen bei all ' den Antccedentien daS Herein¬
brechen der eigentlich orientalischen Plage als unausbleiblich
dar , und schon denkt der Reiche daran , sich auf dem Lande
eine Zufluchtsstätte vor der Pest zu suchen . So beginnt un¬
ser Frühling eben nicht auf heitere Weise . — Nach dem
„I . d . Constant ." haben mehrere im Lager von Maslak
stehende französischeKavalerieregimenter Marschbereitschaft - -
befehl für die Krimm erhalten .

* Marseille , 4 . Mai . Der „ Sinai " ist aus Konstan¬
tinopel mit Nachrichten vom 28 . April eingetroffen . —
Omer Pascha hat 10 Bataillone nach Eupatoria zurückge¬
führt , auf die Nachricht hin , daß die Russen mit Truppen -
maffen diesen Platz bedrohen . ( ?) — Seitdem Ausfall in der
Nacht vom 22 . auf den 23 . April sind die Batterien von
Sebastopol schweigsam geblieben, und zahlreiche Munitions¬
zufuhren wurden bemerkt , dre vom Norden in die Stadt ge¬
bracht wurden . Die österreichischen Generale echelonniren
ihre Truppen läng - dem Pruth ; 35,000 Mann und 4000
Türken find noch in Bvcharest . AuS der Donau kommende

und mit Korn befrachtete Schiffe find im Bosporus ange¬
kommen. — Abd- el-Kader , der bekanntlich in dem durch das
Erdbeben verwüsteten Bruffa seinen Aufenthalt hat , lagert
außerhalb der Stadt .

Krimm .
** Paris , 5. Mai . Die telegraphisch schon kurz be¬

rührten neuesten Meldungen des Generals Canrobert aus
der Krimm lauten vollständig also :

Bor Sebastopol , 2 . Mai .
Wir hatten diese Nacht eine glückliche Affaire . Der Feind hatte

seine Arbeiten unter sich und mit Schützengräben stark verbunden .
Vor der Centralbastion war ein mit doppelterUmwallung versehene »
und sehr feste» Gegenanaäherungsiverk . Wir haben e» erobert .
Wir behaupteten uns darin unter einem sehr lebhaften Feuer und

haben uns nun definitiv darin festgesetzt . Wir haben dem Feind
8 kleine Handmörser genommen , die sich dort befanden . Unsere
( noch nicht genau veranschlagte ) Verluste find geringer , al » ich
fürchten konnte . Der Feind hat sehr gelitten . Die Truppen waren

bewunderungswürdig in ihrem Ungestüm .
Bor Sebastopol , 3 . Mai .

Gestern um 4 Uhr Abend » machte der Feind einen Ausfall , um
das Gegenannäherungswerk , da» wir ihm die vorige Nacht genom¬
men hatten , wieserzunehmen . Die wachthabenden Truppen griffen
ihn mit dem Bajonnet an , warfen ihn über den Haufen , und in den

Platz zurück. Die feindliche Artillerie deckte den Abmarsch und die

Rückkehr diese » Ausfalls durch eine sehr heftige Kanonade , die unsere
Batterien gut beantworteten .

Der „ Constirutionnel " glaubt sogar Krimmnachrichten bis
zum 4 . Mai mittheilen zu können , die auch über die Vor¬
gänge vom 2 . und 3 . näheres Licht verbreiten . In der Nacht
vom 2. Mai — sagt er — marschirtr General Pelissier ,
nachdem er vor der Quarantänebastion Stellung genommen,
lebhaft auf die Bastion Nr . 4. Die von den Russen zur
Deckung dieser Bastion errichteten vorgeschobenen Werke
wurden mit dem Bajonnet genommen . 12 Mörser fielen
den Stürmenten in die Hände . Die mit Faschinen und
Schanzkörben he >beigee«lten Genietruppen arbeiteten sofort
mit fliegender Sappe , und bei Tagesanbruch hatten sie es
dahin gebracht, sich in den eroberten Werken festzusetzen . In
der Nacht vom 3. machten die Russen rinen allgemeinen Aus¬
fall, um die Tags zuvor eingebüßre Position wieder zu neh¬
men. Nach erbittertem Kampf wurden sie in die Festung zu -
rückgctricben. Unsere Verluste waren empfindlich , allein
außer allem Verhältniß mit denen des Feindes und mit den
erlangten Vortheilen . Am Morgen des 4 . hatten
die Russen weder einen Mann , noch eine Ka¬
none mehr außerhalb der ordentlichen Fe -
stungSlinie des Platzes ( ?) .

* Paris , 5 . Mai . Man hat Nachrichten aus der Krimm
vom 4. Mai . Die Anstrengungen der Russen zur Wieder¬
eroberung der Außenwerke vor der Mastbastion währten fort ,
aber ohne allen Erfolg . Die Alliirten befestigten sich in die¬
ser Position . Ein lebhaftes Gewehrfeuer bauerte unausge¬
setzt fort und war für beide Tpeile sehr mörderisch , da man
nur 40 Meter ( 120 Fuß ) weit von einander getrennt war .

Paris , 4 . Mai . In einem Privatschreibea aus der
Krimm vom 21 . April heißt es :

Di - Sach - N st- h. n f« st » ir aut 1? . ON » t »» , nur u>tl vrm Unter¬
schiede , daß unser Feuer uns Terrain ervbert hat , indem wir jetzt
nur noch 60 Meter von der Mastbastion entfernt find . Wir verlie¬
ren zwar Leute , aber doch nicht in bedeutender Zahl , und der Ge¬
sundheitszustand ist gegenwärtig keineswegs schlecht.

** Paris , 6. Mai . Der „ Armeemoniteur " schreibt all¬
dem Lager der Alliirten vom 21 . April :

Am 19 . d. wurde eine Rekognoszirung gegen Tschorgun mit 12
türkischen Bataillonen , Omer Pascha in Person an der Spitze ,
1500 Mann französischer , englischer , und türkischer Reiterei und Ar¬
tillerie vorgenvmmen . Sie begegneten lediglich Kosaken , die sich
hinter einem Hügel vereinigten ; einige Raketenschüffe reichten hin ,
sie zu vertreiben , und sie überschritten schnell wteder die Tschernaja .
Der Uebergang über diese « Flüßchen würde keine Schwierigkeiten
darbieten . Die Russen haben wohl daselbst Vertheidiguugswerke
errichtet , allein das sind keine ernstlichen Hindernisse ; ihre wirkliche
VertheidigungSlinie ist auf den Höhen von Mackenzie , die sie, ebenso
wie alle Schluchten , die zu derselben führen , befestigt haben . Die
türkischen Bataillone , die an dieser Rekognoszirung Theil nahmen ,
boten den befriedigendsten Anblick. Die Leute haben ein kriegeri¬
sches Aussehen , da - man mit Vergnügen betrachtet ; sie marschiren
mit Leichtigkeit , un » scheinen von einem guten Geiste beseelt . Man
sieht , daß dies fertige Soldaten sind , die bei weitem denen überle¬
gen , die vorher au « Konstantinopel anlangten . Von tüchtigen Of¬
fizieren angeführt , find diese Soldaten großer Thaten fähig .

** Marseille , 5. Mai . ( T . Dep .) Das heute ange¬
langte Paketbovt bringt Nachrichten aus der Krimm bis zum
24 . April . Am 22 . haben wir neue Minen auffliegen lassen,
und haben uns der Mastbastion bis auf 25 Mtres , ca. 100
Fuß , genähert . Sechs Fahrzeuge der vereinigten Flotten
haben gegen Sebastopol Salven geschleudert ; der Platz ant¬
wortete diesem Feuer , und die französische Fregatte Mvga -
dor hat Havarien erlitten . Den 23 . wurde unser Feuer
schwächer, und die Russen benützten Dieses , um mehrere Bre¬
schen, die gelegt worden waren , zuzustopfen und die von der
Artillerie der Alliirten an den Bastionen der Quarantäne und
des Zentrums , ebenso wie an den Batterien , den Kasernen
und dem Arsenal verursachten Schaven auszubessern . Die
Russen konzentriren Streitkräfte in der Nähe von Jnkerman .
Omer Pascha soll eine Diversion machen. Für den 24 . soll¬
ten die Alliirten eine Rekognoszirung gegen die Tschernaja
unternehmen , allein dieses Projekt wurde wieder aufgegeben .

** London , 4 . Mai . Der Daily -News -Korrespondent
im Lager berichtet Näheres über den schon erwähnten Kampf
um die Schützengruben . Er schreibt :

Heute Nacht wurde ein tapferer Angriff auf einige in Fronte der
beim Franzosenhügel vorgeschobenen Laufgräben gelegene Schützen¬
graben gemacht . Er gelang zwar , wurde aber theuer erkauft .
Hart vor dem Zickzackjener im Bau begriffenen Parallele hatten die

Russen mehrere Schützenverstecke angelegt , von denen da » eine , uns

zunächst gelegene etw a 120 Mann beherbergen konnte . Dieses Ver¬

steck zu nehmen , war der Zweck des Angriffs , denn es mvlestirte
unsere Arbeiter gar zu .sehr , und war ihnen so nahe auf den Hals

gerückt , daß fie und die Russen einander mit Steinen und leeren

Flaschen bewarfen . Bon unserer vordersten vollendeten Parallele
war diese unbequeme Grube etwa 160 , vom Redan etwa 600 JardS

entfernt . Diesem näher zu liegt überdies ein Steinbruch , in dem

ebenfalls russische Schützen ihr böswillige - Handwerk treiben .

Oberst Egerton leitete den Angriff mit 2 Kolonnen , die von den

Kapitänen Lempriere und Gilbp geführt wurden . Sie drangen mit

dem Bajonnet vor , und bald war die erste Grube in ihren Händen .

Jetzt ging ' - gegen die zweite ; aber hier war man schon auf den An¬

griff gefaßt , und hatte , vermuthlich aus dem Steinbr
'
uch , Verstär¬

kungen herbeigeholt . Unsere Leute wurden mit einer tüchtigen
Salve empfangen ; e» wurde hart gefachten , bis endlich die Russen

auch diese Grube im Stich ließen . Unsere Arbeitskompagnien wa¬

ren indessen beschäftigt , die Sappe bis zur ersten gewonnenen Grube

zu ziehen , um diese behaupten zu können . Dieses Manöver mit der

zweiten zu wiederholen , dazu war eS aber schon zu spät , denn die

ganze Garnison war mittlerweile allarmirt worden , und man hörte

ihre Tamboure zum Ausmarsch trommeln . ES vergingen aber den¬

noch 2 volle Stunden , bis fie in 4 schwarzen Kolonnen angerückt
kamen ; bald darauf richteten fie gegen ihre , jetzt unsere , Verstecke

zwei mit Granaten geladene Feldgeschütze . Auch aus dem Redan

und vom Hafen auS wurde gefeuert . Dann schwieg das schwere

Geschütz und die russischen Kolonnen rückten im Sturmschritt vor .
Die zweite Grube wurde gleich im Stich gelassen , aber die erste
ward gegen die Uebermacht so heldenmüthig vertheidigt , daß die

Russen zurückweichen mußten . Eben wollte Oberst Egerton mit sei¬
ner Hand voll Leute noch einmal hinaus , um dem Feinde die zweite
Grube wieder streitig zu machen , da traf ihn eine Flintenkugel im

Mundwinkel und streckte ihn todt zu Boden . Jeder weitere Angriff
wurde jetzt aufgegeben , und man begnügte sich damit , den Besitz der

vordersten Grube ficherzustellen . Oberst Egerton war nicht da - ein¬

zige Opfer dieser Nacht ; vor ihm fiel Kapitän Lempriere , der kaum

dem Knabenalter entwachsen war und Wunder der Tapferkeit ver¬

richtete . Egerton hatte ihn wie ein Kind auf dem Arme aus dem

Gedränge hinausgetragen , aber er starb in seinen Händen , und bald

darauf war auch derOberst todt . Außer diesen beiden wurden noch
einige andere Offiziere , zum Glück nicht sehr schwer , verwundet .

* London , 5. Mai . Auch Lord Raglan meldet den
neuesten Erfolg der Franzosen auf dem linken Flügel der An¬
griffslinie , mit dem Beifügen , daß sie , außer der Weg¬
nahme von 8 leichten Mörsern , auch 200 Gefangene gemacht
haben . — Außerdem bringt die „ Gazette " eine ältere De¬
pesche Lord Raglan ' s vom 21 . April , worin über die
Rekognoszirung Omer Pascha ' S und die Wegnahme russi¬
scher Schützengruben durch die Engländer berichtet wird .
Indessen erfährt man Nichts daraus , was nicht auf anderm
Weg schon bekannt geworben wäre .

* Krim « . Eine russische Feder schätzt die Gesammr -
stärke der russischen Krimmarmee , wie sie bei Perekop , Eu¬
patoria , in und bei Sebastopol vertheilt ist, auf etwa 140,000
Mann . Andere sprechen von 180,000 Mann . Die erste
Schätzung dürfte mehr Wahrscheinlichkeit für sich haben.
Auch die Gesammtstärke der Franzosen , Engländer , und Tür¬
ken vor Sebastopol und in Eupatoria bürste sich etwa auf
140,000 Man » belaufen .

O- Wie « , 4 . Mai . Depeschen aus dem Lager der Alliir¬
ten vom 30 . April und 1 . Mai melden, daß die Belage¬
rungsarbeiten täglich weiter vorschreiten und beim Malakoff -
thurm bis auf Schußweite gediehen sind ; eine Sappe aus
Schanzkörben mit Baumwolle gefüllt war bis in die Nähe
der Contreescarpe getrieben worden , uno man begann aufs
neue mit dem Graben von Minen . Ucber ven wirklichen
Stand der englischen Armee vor Sebastopol sind die nach¬
folgenden Daten bekannt geworden . Von der leichten Di¬
vision, Generalleutnant Sir G . Brown , sind diensttauglich
3800Mann ; von der ersten Division , Sir G . Campbell , 3500 ;
von der 2., Generalmajor Pennefaiher , 3600 ; von der 3 .,
Generallcutnant Sir R . England , 3500 ; von der 4 ., Gene¬
ralmajor Sir I . Campbell , 3500 ; ferner ist die Navalbri -
gade mit 1000 , und die Matrosentruppe mit 600 Mann an¬
gegeben. Die Angaben über die Artillerie fehlten . Die
Kavallerie zählt noch 600 Pferde . Im Ganzen ergibt sich
eine Streitkraft von 19,600 Mann . Durch die theilweise
schon eingetroffenen oder auf dem Wege befindlichen Ver¬
stärkungen wird sich der Stand der englichen Landarmee vor
Sebastopol in einigen Wochen auf 25,000 Mann erhöhen .

T -Odessa , 29 . April . Die Nachrichten aus der Krimm
reichen bis zum 26 . April , und sind ziemlich unwesentlich .
Minenkrieg , Ausfälle , Scharmützel ohne Bedeutung bilden
ihren Inhalt . Diejenige Saison , in welcher selbst die Em -
gebornen alljährlich an Fiebern leiden , hat soeben begonnen .

St . Petersburg , 5. Mai . ( T . D . d. A. Z .) Fürst
Gortschakoff meldet aus Sebastopol , 3 « . April :
„ Das Feuer des Feindes ist mäßig , unser Verlust nicht be¬
trächtlich. Die feindlichen Angriffe richten sich besonder-
gegen unsere neuen Laufgräben vor der Bastei Nr . 5 . Heute
( 30 .) haben wir mit Erfolg zwei Flatterminen springen
lassen."

Deutschland .
/^ Heidelberg , 6 . Mai . Heute Abend wurde hier

Hofgerichtsabvokat v. Soiron aus Mannheim auf einem
Spaziergang vom Schlag getroffen und war sogleich todt.

js
* Mannheim , 6. Mai . Schon von vornherein durfte

man für die diesjährige Maimeffe , welche seit dem 1 . d. M .
im Gange ist, ob der Ungunst der Zeiten und Verhältnisse im
Großen und Kleinen keine besonder» Erwartungen oder Hoff¬
nungen auf Geschäfte hegen. Nichtsdestoweniger war der
Absatz am Tage des Pferdeinarkts , wo sich Unmassen von
Fremden dahier eingefunden hatten und den Gast - und Spei -
scwirthen reichlichen Gewinn brachten, beträchtlich, und auch
der heutige Sonntag verspricht durch sein Kontingent an
Landvolk eine regere Kauflust , obgleich die gewöhnlichen
Preisermäßigungen am Schluß der Messe jene erst da recht



zur Entwicklung kommen lassen . Trotz der oben bemerkten
Unzahl von Fremden am ersten Maimeßtage und trotz dem
überall stattgehabten beispiellosen Gedränge kam sichern » Ver¬
nehmen nach doch nur rin durch auffallenden Leichtsinn des
Beschädigten gleichsam hervorgerufener Taschendiebstahl zur
Anzeige ; folgt daraus auch nicht mit Gewißheit , daß in der
That nur ein einziger vorgekommen , so läßt sich doch immer¬
hin auf eine quantitativ und qualitativ sehr geringe
Summe solcher Entwendungen schließen . Wir verdanken
Dies der Umsicht und Geschäftskenntniß unserer Polizei ,
welche ca. zwanzig ihr schon bekannten Jndustrierittern den
beabsichtigten Meffebesuch durch geeignete PräventionSmaß -
regeln unmöglich machte und so das Publikum vor
Schaden wahrte . Da jener Zweig der Administration
nur wenige Beförderungsgrade enthält , so bringt eS
leider die Natur der Sache mit sich , daß gerade die
gewandtesten und tüchtigsten Polizeibeamten in der Regel
durch Beförderung nur zu bald wieder einem Wirkungskreise
entzogen werden , in dem Erfahrung ein so wesentliches Er¬
forderniß gewinnbringender Thätigkeit ist. — Die k. k. Hof -

. schauspielerin und Hofopernsängerin Frln . Mathilde Wildauer
gastirt gegenwärtig wieder hier und feiert durch Spiel und
Gesang außergewöhnliche Triumphe . Sie trat letzten Don¬
nerstag als „ Regimentstochter " auf , gestern in der Benefiz -
vorstrllung des Chorpersonals aus Gefälligkeit für die Be¬
nefizianten als „ Nandl " im „ Versprechen hinter ' «» Herd "
und wird heute Abend ihr Gastspiel mit „ Susanne " in
„ Figaro

' s Hochzeit " schließen . Ihre König ! . Hoheit die
Frau Großherzogin Stephanie beehrte die erwähnte Benefiz¬
vorstellung , in welcher bei aufgehobenem Abonnement gegen600 fl. Brutto erzielt worden sein sollen , mit Höchstihrer
Gegenwart .

München , 5 . Mai . König Ludwig ist in erwünschtem
Wohlsein in Rom angekommen . — Seit dem 6 . April bis zum
1. Mai ist hier kein neuer Erkrankungs - oder Todesfall an
der Cholera mehr vorgekommen .

Berlin , 5 . Mai . Der Geh . Rath v. Usedom verweilt
noch immer in London , ohne jedoch die früheren Verhand¬
lungen fortzuführen . Der Generalleutnant v. Wedell ist
auf seinen Posten nach Luxemburg abgereiSt , um am 8 . d. M .
den König von Holland in der Bundesfestung zu empfangen .— Wie man vernimmt , wird die verwittwete Kaiserin von
Rußland im Juni nach Berlin kommen und während eines
Monats in Sanssouci verweilen , sodann aber wieder nach
Petersburg zurückkehren . — Der „ Staatsanzeiger " bringt
folgende Bulletins :

Der König hatte am 1 . d. M . einen Fieberanfall , der am Abend
vollständig abgelaufen war . Die Nacht war gut , nachdem Sr .
Majestät bi - zum Morgen ruhig geschlafen und zu derselben Zeit
vollkommen sieberfrei war . Am folgenden Tage befand sich Se .
Majestät wohl , hatte gut geschlafen , und war de- Morgen - ohne
Fieber . Am 3. hatten Se . Majestät einen wiederholten Wechsel¬
fieberanfall , welcher bis 7 Uhr Abend - anhielt . ( Rach dem Bulletin
vom 5 . d . hat sich bis zu diesem Tage kein neuer Fieberanfall ge¬
zeigt .)
>. Im Laufe der nächsten Woche erwartet man hier die Frau
Prinzessin von Preußen nebst der Prinzessin Louise , welche
die Reise von Koblenz nach Berlin über Weimar nehmen .
^ Gotha , 4 . Mai . ( Fr . I . ) Mit dem Schnellzuge in
dieser Nacht ist unser Herzog mit dem Legationsrathe Sam -
wer nach Paris , wohin ihn der Kaiser eingeladen , zu einem
etwa 4tägigen Besuche abgereist . Von Paris wird der
Herzog nach London reisen , woselbst sein Aufenthalt sich nur
bis zum 19 . d. M . erstrecken wird .

Wie « , 4 . Mai . Gestern sind von hier wieder zwei
Separatzüge auf der Nordbahn mit Truppen , Munition ,
und Lagergeräthschaften nach Galizien adgegangen , und
morgen werden ihnen abermals zwei bedeutende Transporte
folgen . Die Zusammenziehung ver Grenadierbataillone hat
bereits begonnen . Ein Wiener Korrespondent der „ N . W .

Z ." will auS dem Munde eines Mitgliedes der ruff . Ge¬
sandtschaft die Aeußerung vernommen haben , „ daß aller
Wahrscheinlichkeit nach der Aufenthalt der ruff . Botschaft in
Wien kaum länger mehr als 14 Tage dauern werde . " ( ? ) —
Hr . v . Titoff , der ruff . Bevollmächtigte , hat einen schmerz¬lichen Verlust erlitten , da sein Sohn , der als Leutnant in
Sebastopol diente , in den letzten Tagen des vorigen MonatS
durch eine feindliche Kanonenkugel getödtet worden ist.

Italien .
* Turin , 3 . Mai . Durando verkündete heute dem Se¬

nate , der König habe bei der Unmöglichkeit , sich mit dem
Episkopate zu verständigen , das ausgetretene Ministerium
wieder einberufe ». Die Diskussion über das Klostergesetzwird Sonnabend wieder ausgenommen .

Bis zum 28 . v. M . waren 10 Dampfer mit Transport¬
schiffen im Schlepptau und 4000 Mann der piemontesischen
Truppen von Genua nach der Levante abgegangen .

Frankreich .
's Paris , 5 . Mai . Der Kaiser hat an die Wittwe des

Marineministers Ducos ein sehr warmes Trostschreiben ge¬richtet . „ Besonders dachte ich an Sie — heißt es darin —
und an Alles , was Sie verloren ; zählen Sie auch immer ,Madame , auf meine und der Kaiserin Gesinnungen ; wir
werden glücklich sein , Ihr Unglück lindern zu können . " —
Im diplomatischen Personal finden nach dem „ Moniteur "
folgende nicht unbedeutende Aenderungen statt : Hr . Thou -
venel , bevollmächtigter Minister 1 . Kl . , bisher Direktor der
politischen Angelegenheiten im Ministerium des Aeußern , gehtals Gesandter nach Konstantinopel ( welcher Posten zuletzt durcheinen diesen Geschäftsträger versehen war ) ; an seine Stelle
tritt Hr . Bouree , gegenwärtig außerordentlicher Gesandterin Persien , auf welchem Posten ihn Hr . Benedetti , der als
erster Gcsandtschaftsscketär zu Konstantinopel die dortigen
Geschäfte leitete , ersetzen wird . An Hrn . Benedetti ' s Stelle
tritt Hr . Sampays , erster Gesandtschaftssekretär zu Brüssel .
Graf Lallemand , Legationssekretär zu Dresden , geht nach
Brüssel , Hr . v. Bourquenep , zweiter Gesandtschaftssekretär
zu Konstantinopel , nach Dresden ; Hr . Berthemp , Attache zu
Konstantinopel , avancirt in seine Stelle , und in dessen Stelle
rückt wieder Hr . Ouvre de St . Quentin , Attache zu Bucha¬
rest , ein . — Heute wurde im Jnvaliden -Hotel die Todten -
meffe Napoleon ' s I. gefeiert . Prinz Hieronymus , die Prä¬
sidenten des Senats und des Gesetzgebenden Körpers , und
viele andere hohe Beamte wohnten derselben bei . — Der
„ Constitutionnel " kündigt an , daß die Regimenter in der
Krimm eine Verstärkung von je 500 Mann erhalten werden .— In Folge der Nachrichten auS der Krimm und der Ver¬
besserung der englischen Kurse find die Kurse heute namhaftin die Höhe gegangen . 3proz . 69 . 85 ; 4s/,proz . 95 .
^ Paris , 6 . Mai . Der „ Fr . P .-Ztg ." meldet man , daßder wahre Name des Verbrechers , der dem Kaiser nach dem
Leben trachtete , weder Pianori noch Liverani ist .Die Polizei gibt sich alle mögliche Mühe , seinen wahren Ge¬
schlechtsnamen ausfindig zu machen . Er gesteht nicht daö
Geringste ein , und beharrt , trotz der strengen Hast , in der er
gehalten wird , hartnäckig bei seinem Schweigen . Seine
Wund « « , die Anfangs gefährlich schiene « , find fast ganz ge¬
heilt , und er kann deßhalb schon am nächsten Montag vor
den Nssisen erscheinen , lieber die Sitzungen dürfen die
Journale keine Berichte erstatten . — Pianori scheint keine
Mitschuldigen zu haben . — Vorgestern Abend ist Hr . v .
Parieu , Vizepräsident des Staatsraths , im Auftrag des
Kaisers nach Deutschland abgereist , um die politische An¬
schauungsweise der deutschen Staatsmänner Persönlich genaukennen zu lernen .

-s Paris , 6 . Mai . Wie in dem Jnvalidenhotel , so
wurde auch in der Tuilerienkapelle eine Gedächtnißmeffe für
Napoleon I. gefeiert , der Ihre Majestäten , der Prinz Na¬
poleon , und die Prinzessin Mathilde beiwohnten . — Der
Kaiser hat der Wiitwe des vor Sebastopol gestorbenen Gene¬

rals Bizot eine jährliche Pension von 4000 Fr . auf seineZivilliste angewiesen . — Eine Deputation hier wohnenderEngländer hat dem „ Moniteur " zufolge unter dem Vortrittdes Lord Denbigh dem Kaiser eine von 409 Unterschriftenbegleitete Glückwunschadreffe überreicht . — Zwei Dampf¬kanonenboote , „ Salve " und „ Arquebuse "
, wurden am 4 . d.

zu Nantes vom Stapel gelassen . — Die Kaiserin besuchte
gestern in Begleitung ihrer Hofdamen den Jndustriepallast ,und wurde vom Prinzen Napoleon , Präsidenten der AuS -
stellungskommission , empfangen .

Spanien .** Madrid , 4 . Mai . ( Tel . Dep .) Die Diskussion derdritten DafiS der Konstitution wird in den Cortes fortge¬setzt. Man sagt , die Stadt Santanda sei dem General
Pezuola als Aufenthaltsort angewiesen , woselbst er in dis¬
poniblem Stande bleiben soll . Die im April verfallen ge¬wesenen Tresorscheine sollen nächstens abbezahlt werden .Man spricht nicht mehr von dem Anlehensprojekt , wovondieser Tage die Rede war .

Großbritannien .* London , 5 . Mai . Admiral Baines , der das 3 . Kom¬mando in der Ostsee übernommen hat , zog gestern seineFlagge in Spithead an Bord der Fregatte Retribution auf ,und wird mit seinem ( dem dritten ) Geschwader in Seestechen , so wie seine Schiffe gehörig bemannt sind. — DieKrimmarmee soll in kurzem durch 1400 Mann Kavalerieund 6000 Mann Infanterie verstärkt werden . Mehrere
Feldbatterien und die Linienregimenter der Mittelmeer¬
stationen sollen ebenfalls nach dem Kriegsschauplatz abrü¬
cken . — Die verbündeten Regierungen Frankreichs und Eng¬lands sollen die Absicht haben , eine starke Abtheilung Infan¬terie und Artillerie nach der Ostsee zu schicken . Diese Expe¬dition würde zuerst 25,000 Mann , zumeist französische
Truppen , stark sein . England dagegen hatte mehr Schisse
zu stellen und den Truppentransport zu besorgen . — InLewes , wo die Kriegsgefangenen aus Bomarsund unterge¬bracht sind , gab es in den letzten Tagen eine kleine russischeRebellion . ES sind in der dortigen Kaserne jetzt im Ganzen350 Gefangene einquartiert , und es scheint , als ob ihnendie gute Kost und die milde Behandlung zu Kopfe gestiegensei. Sie wurden störrig , verweigerten spazieren zu gehen ,Wasser zu pumpen u . dgl . , und zogen gegen die invalide
Wache sogar das Messer . Es wurde Miliz requirirt , und
so die Ordnung wiederhergestellt . — Kaiser Napoleon hatdem hiesigen jüngern Militärklubb einen schöne» silbernen
Tafelaufsatz zum Geschenk gemacht . — Prinz Lucian Bona¬
parte bessndet sich wohler . Die Geschwulst des Fußes hat
abgenommen , und eS zeigt sich, daß der Knochen nicht gebro¬
chen ist. — Consols haben sich auf die Raglan '

sche Depeschevom 3 . Mai etwas gebessert . 89Vs — Vr - — Nachmittagwar Kabinetsconseil im auswärtigen Amt .
London , 5 . Mai . ( T . Dep . d. Allg . Ztg .) In einer

Cityversammlung wurden die bekannten Anträge ge¬gen das Cliquenwesen einstimmig angenommen . Eine
andere Versammlung fand in der Guildhall statt . Fünfund¬
zwanzig Kapitalisten der City eröffnetea eine Subskriptionvon je 100 Pf . St .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 8 . Mai , 2 . Quartal , 59 . Abonnement - Vor¬

stellung : Die Dame von Avenel , Oper in 3 Auf¬zügen ; Musik von Boildieu . „ George Brown " : Hr .Weirlstorfer , vom kön. Hoftheater zu Dresden , alsGast .

- L .710 . Ep pingen . Dem AÜmäch -
^ V * tigen hat eS gefallen , gestern Vvrmit -

meine innig geliebte Gattin Eli -
E » . sabethe , geb . Vielhauer , nach
langem und schwerem Leiden im 30 . Lebens¬
jahre in ein besseres Jenseits abzurufen , wo¬
von ich Freunde und Bekannte mit der Bitte
um stille Theilnahme in Kenntniß setze.

Eppingen , den 6 . Mai 1855 .
Heinrich Gebhard ,

_ Philip p Sohn ._
8 .676 . s3j2 . PeterSthal . Bon

dem „weiblichen Lehr - und Er¬
ziehung - - Institut Offenburg " ist

der Unterzeichnete ermächtigt , Folgende - zu ver¬
öffentlichen :

„Dem Badeigenthümer und Post -
kalter Ki mmig von Petersthal er¬
teilen wir auf Verlangen mit Ver¬
gnügen das Zeugniß unserer vollkom¬
menen Zufriedenheit , welche derselbe
„ während des mehrwochentlichen Auf¬
enthalts von zwei Frauen und zwan¬
zig Pensionärs in seinem Hause , so-

„ wohl hinsichtlich derBewirthung und
„ aufmerksamen Bedienung , als auch
„bezüglich der geschehenen Kostenauf -

„ rechnungen sich erworben hat .
„Offenburg , den 24 . März 1855 .

„M . Euphr . Ardreghetty ,
Superiorin ."

Diese - zur Widerlegung böswillig auSgestreuter
falscher Gerüchte .

Peter - thal , den 4 . Mai 1855 .
Badeigenthümer

° .7,2m , VWDMMI8 01 8ILM 8llll>8.
Regelmäßige Dampfschiffs -Linie

xni8 (Zi( ü und
Die Dampfboote I . Klaffe von 2300 Tonnen , und versehen einen regel¬mäßigen Dienst zwischen Havre und New - Bork , und fahren wie folgt :

Abfahrt von Havre : Abfahrt von Rew - Bork :
. . . am 19. Mai . . am 19 . Mai .

. . 16. Juni . . . . „ 16. Juni .8 «» w . . . „ l4 . Juli . II . . 14. Juli .Die UeberfahrtSpretse find :
I . Kajüte fl. 300 .

II- Kajüte fl. 191.
Kinder von 1 bis zu 10 Jahren zahlen die Hälfte , Säuglinge unter I Jahr find frei .Um Auskunft über Ueberfahrt und Frachtpreise beliebe man sich zu wenden :

in Rew - Bork an Herrn « . 5 vonlinx - kreen ;
„ Paris „ Herren 8ui » i »« i -, « t 26 rue A , 0 . des Vietoires .
„ Havre , Ludwigshafen und Lieht au

Chrystie , Schloeßmanu L5 Comp .
Spezial - Ägrntur der regelmäßigen postschisse

_ zwischen Havre und dtew -Bork ._
und AriedrichShaller Bitter - , verschie¬
denen Renchthaler Wassern

trifft so eben noch
Emfer Kränchen , Rothenfelfer Eli -
sabethen -Quelle -Waffer in frischer Füllung
ein bet

1L. Prleth .

» .620 . sM . Freiburg .

mit 24 Lichtern , von Kristallglas und !
schöner Vergoldung ist billig zu ver¬
kaufen .

Freiburg , den 3 . Mai ^1855 .
Fr . I . Hug , Schreiner.

L . 678 . s2 ^ 2. Karlsruhe . Zu den
schon angekommenen frischen Eelter* ser , LudwiaSbrunner , Fa
chinger , Geilnauer , Schwal
bacher , Hamburger , Kissin

gerRagozzt , Adelheidsquelle , Weil
bacher, Langeubrückcr Gchwefel -,

L.841. 1212 . O d e n h e i m.

Wegen Fortzug - und Ge -

r schäftSveränrerung beabfich «
tigt »er Unterzeichnete den
Verkauf folgender Realitä¬
ten , als : Ein zweistöckiges
Wohnhaus mit der Real -

witthschaft « - Gerechtigkeit zum Ochsen , sammt
Bäckerei -Einrichtung ; dabei ein besonderer Anbau

mit geräumigem Tanzsaal und mehreren Setten «
zimmern ; ferner ein einstöckige- Hau « hinten imGarten mit mehreren Zimmern und wohnlicherEinrichtung ; beim Ganzen große Spetcherräume ,verschiedene Keller , Oekonomie - u. Gaststallungen ,Holzremisen , Schweinställe , große Waschküche mitPumpbrunnen , bequem zur Brennerei - » . Brauerei -
Einrichtung , Gemüsegarten beim Hau - undBanm -
gartcn ; zunächst dabei über der Straße mit einerneuen Kegelbahn und Sommerwirthschaft .Diese - Anwesen liegt mitten im starkbevölkerten ,sehr wohlhabenden Ort an einem freien Platze , wofich zwei frequente Straßen kreuzen.Die Bäckerei und dte Wirthschaft ist in gutenZeiten schon mit dem besten Erfolge betriebenworden .

Auf Verlangen und nach besonderer Ueberetn -
kunft können auch mehr oder weniger in ganzgutem Stand befindliche Güter dazu in Pacht ge¬geben werden .

Odenheim , den I . Mai 1855 .
A . Hillenbraud .

L.704 . f3 ) l . Mannheim .
Verpachtung der Mann¬
heimer Winter - Schaf¬

weide pro 1855/56 .Die Benützung der städtischen Schafweide fürden Winter 1855/58 , welche fich auf circa 23 Mor¬
gen Ackerfeld und 918 Morgen Wiesen auSdehnt ,wird ^

Samstag , den 2. Juni d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr »auf hiesigem Rathhgasein 5 Abtheilungen an den Meistbietenden öffentlichversteigert ; wozu wir die Liebhaber mit dem Be¬merken einladen , daß d:r Schäfereipächter inner¬halb de- diesseitigen Schäfereibezirk - den Pferchaufschlagen kann — wo und zu welche« Preiseer will .

Mannheim , den 3 . Mai 1855.
Großh . Bürgermeisteramt .

Diffrne .



2 .706 (3) 1 . Nr . 84. Freiburg .

Erledigte Stelle .
Die erledigte Stelle deS Hauptstistungsverwal -

IcrS an der Universität Fretdurg wird zur Bewer .

bung mit dem Bemerken ausgeschrieben , daß die

Besoldung , außer einer angemessenen Vergütung
für Dienfthilfe und materielle Bedürfnisse , zur Zeit
IM - fl. betrage , und die Anstellung Staatsdiener -

Eigenschaft gibt . ^ ^
Die Bittschriften find binnen drei Wochen

beim akademischen Senat einzureichen .
Freibura , den 2 . Mai 1855.

Der Senat der Universität Frerburg .
Ad . Maier .

2 .656. (3)2 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Bet unterfertigter Behörde ist die Stelle emeS

technischen Zeichner - nnt eurem lahrltchen

fixen Gehalte bis zu 800 fl, , zu besehen .
Die Kompetenten haben gute Zeugnisse über ent¬

sprechende Schulkenntniffe und den Nachweis über

ihre bisherige Verwendung , sowie über gutes Ver¬

halten vorzulegen ; außerdem aber sich über den

Besitz der nöthtgen Handfertigkeit und Kenntnisse
im technischen Zeichnen — wobei insbesondere
auf genügende Befähigung und Uebung im Ent¬

wurf und in der Ausführung von Eis enb ah n -

Lau - , Hochbau - und Maschinenbau -

KonstruktionS -Zeichnungen gesehen wird — genü -

gcnd auszuweisen , und erforderlich befundenen
Falles sich einer deßfallsigen Prüfung zu unter¬

werfen . „ . ^
Die bezüglichen Eingaben find längstens bis zum

25. d. MtS . anher einzureichen .
Karlsruhe , den 3 . Mai 1855.

Direktion der großh . BerkehrS -rlnstalten .
Zimmer .

Keim .

2 .679 . (3)2 . Nr . 9540. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Veräußerung entbehrlicher Eisen¬
bahnschienen und abgängigen Eisens
betr .

Bon der Spurabänderung der großh . badi¬

schen StaatSeisenbah » haben sich ca. 30,000
Zenter , für Rebengeleise größtentheils noch
brauchbarer Eisenbahnschienen von der Form
der s. g . Brückschieaen, sowie ca. 7000 Zentner
altes Schmiedeisen und ca. 2000 Zentner
Gußeisen , unter welch' letzterem insbesondere
auch noch für gewöhnliche Straßen brauchbare
Brückenträger enthalten sind , ergeben , welche
Materialien im Soumisfionswege veräußert wer¬
den sollen . , ^

Dieselben sind auf den 3 Hauptstationen Ms » » -

heim , Slaritzrnh « und Treibnrg gelagert , und
können daselbst eingesehen werben ; zu welchem
Behufe sich an die großh . Verwaltung deS Eisen -

bahn - Hauptmagazi «S in Karlsruhe und an die

großh . Eisenbahnämter Mannheim und Fretburg
zu wenden ist .

Die zur Uebernahme dieser Eisenmaterialien
Lusttragenden haben ihre Preisangebote unter der

Bezeichnung : „Kaufanerbieten für Eisenmateria¬
lien " versiegelt an die unterfertigte Behörde , und

zwar längstens bis zum 25 . Mai d . I -, einzu-

reichen . .
In der Soumisfion muß der Preis per badischen

Zentner mit Worten und die Zahl der Zentner des

betreffenden Materials , zu deren Kauf das Aner - ,
bieten gemacht wird , sowie diejenige Hauptstation
der badischen Bahn , auf welcher der Käufer die be-

zeichneten Materialien in Empfang nehmen will ,
angegeben und überdies ein von der betreffenden
öffentlichen Behörde ausgestelltes Zeugniß über die

Solvenz des Soumittenten hinsichtlich der Höhe
seines Angebots demselben angeschloffen sein.

Der Preis für die Schienen ist speziell für
die betreffende der 3 Klaffen : guter , mittel¬

guter und unbrauchbarer Schienen , in welche
sämmtliche Vorräthe adgetheilt sind, zu stellen.

Karlsruhe , den 4 . Mai 1855.
Direktion

der großh . BerkehrSanstalten .
Zimmer .

_
Keim .

2 .705. (2) 1. Durlach .

s Weinoersteigerung.
Der Unterzeichnete läßt

Dienstag , den 15. Mat ,
Vormittags halb 10 Uhr,

im Hause Nr . 16 der Herrenstraße hier folgende
Weine verkaufen :

1) 15 ' / , Ohm 1852er Durlacher ,
2) 11 ' / - » dt » . dto .,
3) 13 „ dto . dto . ,
4) 10 ' / - „ 1848er/49er Durlacher ( rothen ) ,
5) 15 ' / - „ 1849er GaiSbacher ,
6) 6 ' / - „ dto . Bühlerthäler .
Alle diese Weine find wohl erhalten ; Nr . 1 — 4

find selbsterzogen.
Durlach , den 6. Mai 1855.

I . Becker.
2 .709. (3) 1 . Heilbronn am Neckar.

Große Weinversteigerung .
Biele hiesige Wein -

befitzer werden am
Montag , den 14.
Mai , gemeinschaftlich
ihre Weine im Gasthof
zur Sonne hier zur
öffentlichen Versteige¬
rung bringen , u . zwar :

46 Apm . 1846er ,
1848er,
1849er ,
1850er,
1852er,
1853er .
1854er ,

58
40

7
65
90
50

wozu die Herren Weinkäufer höflich eingeladen
werden .

Heilbronn am Neckar, den 29 . April 1855.
^ -683. Nr . 1442. Sinsheim .
Fruchte - Versteigerung .
Freitag , den II . Mai d . I .,

' Vormittags H UHr , werden in
diesseitigem Bureau 300 Malter

Spelz und 200 Malter Haber in schicklichen Sb -

theilnag « ! gegen baare Zahlung vor der Abfassung

öffentlich versteigert . .
SinSheim , re » 5 . Mm Aa .

Großh . Stistschaffner .
Banz .

2 .702. (2) 1. Offenburg .

LiegenschaftSver -
Weigerung .

Nachdem bei der unterm
30. v. M . abgehaltenen Ver¬
steigerung der zum Nachlasse

des DreikönigwirthS Xaver Göring von hier ge¬
hörigen Liegenschaften das Ergedniß hinsichtlich
einiger Stücke kein günstiges ist , so werden auf
Antrag der Betheiligteo der Theilung wegen fol¬
gende Liegenschaften am Freitag , den 25 . die¬
ses Monats , früh 8 Uhr , im Rathhause zu
Offenburg durch Distriktsnotar Beper gegen ter¬
minweise Zahlung zu Eigenthum versteigert , als :

Anschlag :
1) Eine zweistöckige Behausung mit

der Real - WirthschaftSgerechtig -
keit zu den DreiKönigen — worun¬
ter zwei gewölbte Keller — nebst
Hofraithe . sodann ein zweistöckiges
Oekonomiegebäude — worunter
ein gewölbter Keller — nebst
Scheuer , Stallung und Tanzsaal ,
ferner ein zweistöckiges Oekono¬
miegebäude mit Stall u . Scheuer
— worunter ein gewölbter Kel¬
ler — endlich ein einstöckigesOeko -
nomiegebäude im Hof, mit Stal¬
lung — muten in der Stadt da¬
hier , neben der Koster-, Metzgcr -
und Strohgaffe, . 20,300 fl.

2) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer und Hof , neben obigem
Gasthause, . 3,000 fl.

3) 3 Tauen 1 Viertel Matten auf der
Bühlermatte , Offenburger Ge¬
markung , . 3,000 fl .

4) 19 Morgen und 68 Ruthen Wie¬
sen — ein zusammenhängendes
Ganzes bildend — in den Korker
Walvmattcn — Gemarkung Ap¬
penweier , . . . . . . . . 7,750 fl.

5) 8 Morgen 74 Ruthen Acker — in
2 Stücken — auf Offenburger Ge¬
markung , . 4,000 fl .

6) 6 Morgen 1 Viertel u . 23 Ruthen
Wiesen — an einemStück — ttzeilS
auf Offenburger und theils auf
Bühler Gemarkung , . . . . 3,600 fl.

7 ) Ein geschlossenes Hofgut zu
Schwärzenbach , Gemeinde Rei¬
chendach , Amtsbezirks Gengenbach ,
bestehend in :
s . einem einstöckigen Wohnhause

mit Schweinställen ,
b . einer besonders stehenden

Scheuer und Stallung ,
e. einemBack - und Waschhause,
ä . einem Wagenschopf ,
e. 9 Ruthen Gemüsgarteu ,
k. 2 Viertel Hofraithe ,
g . 51 Morgen Ackerfeld ,
tr . 23 Morgen 3 Vrtl . WieSfeld ,
l . 23 Morgen Wald -
k . 16 Haufen Reben ,
HofgutSanschlag . . . . . . 10,860 fl .

Offenburg , den 2. Mai 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B i t t m a n n.
8 .708. Edenkoben .

Lheilungs-Versteigerung .
Dienstag , den 22. Mai Nächsthrn ,

Nachmittags 2 Uhr, zu Alsterweiler in
der Marburg , werde « durch den königl . Kaper.
Notar Steil in Edenkoben die nachbezeichneten,
zum Nachlasse der zu Alsterweiler verlebten Guts¬
besitzerin Eva Elisabeths Hauck , Wittwe von
Franz Peter Schwarzwälder , gehörigen Liegen¬
schaften abthcilungshalber zu eigen versteigert ,
nämlich :

1) Ein zu Alsterweiler in der Hauptstraße auf
48 Dezimalen , neben Michael Hauck, Georg
Baumann und den Erben von Nikolaus
Hu mm gelegenes Wohnhaus mit Scheuer ,
Stallung , Keller , sammt den darin lagern -
den, etwa 65 Fuder haltenden Fässern , Keb
terhaus mit einer vollständigen Kelter , ge¬
räumigem Hofraum , Pflanz - und WingertS -
garten und sonstigen Zugehörungen ; das
Ganze eignet sich wegen seiner vortpeilhaften
Lage ( ganz nahe am Haardtgebirge beiEden -
koden) und seiner großen Räumlichkeiten zum
Betriebe eines Weinhandels , einer Wirth
schaft, Brennerei oder Essigfiederei ;

2) 46 Dezimalen Baumgarten allda , neben
Mich. Hauck, der Straße u. Konrad Schädler .

Edenkoben , den 4 . Mai 1855.
Strtt , k. b. Notar.

2 .697 . (2) 1 . Walldorf .
Sau- Verakkordirung.

Der Neubau eines kath. Pfarrhauses zu Wall¬
dorf , veranschlagt :

1) Maurerarbeit .
2) Stetnhauerarbeit

4084 fl. 29 kr .
594 fl. 55 kr .

1195 fl. 7 kr.
814 fl. 46 kr .
618 fl . 56 kr .
305 fl. 2 kr .
257 fl . 16 kr .
766 fl. 56 kr.
177 fl. 44 kr .
84 fl . 20 kr .

3) Zunmerarbeit
4) Schreinerarbeit
54 Schlosserarbeit
6) Glaserarbeit .
7) Tüncherarbeit
8) Schieferdeckerarbeit
9) Blechnerarbeit

10) Tapezierarbett
zusammen . . 8899 fl. 31 kr.

soll am 21 . d . M . durch öffentliche Versteigerung
im Einzelnen und im Ganzen auf dem Rathhause
in Akkord gegeben werden . Pläne , Uederschläge
und Bedingungen können vom 14. bis 19 . Mai im
Pfarrhause zu Walldorf eingesehen werden .

Walldorf,7 . Mai 1855. Heidelberg , 7 . Mai 1855.
Der Stiftungsvorstand . Gr . kath . Äirch.-Bauin «

Br eitle . spektion .
G r e i s f.

2 .701. Nr . 11,559. Müllheim . ( Verkaufs -
anerbieten .) ES find hier ungefähr 40 Zentner
ausgeschiedene Akten an eine Papiermühle oder
ähnliche GewcrbSanstalt nach dem Gewichte und
unter der Bedingung zu verkaufen , daß die Ver¬

packung und Abholung auf Kosten deS Käufe *« und
in solcher Welse geschehe , daß Verschleuderungen
auf dem Transport nicht ftattsinden können.

Fränkinen Kaufsanerbietungen sieht man inner¬
halb 4 Wochen entgegen .

Müllheim , den 5 . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

C. Winter .
vät . Schick .

2 .692. Nr . 11,559. Müllheim . ( Bekannt¬
machung . ) Bei dem diesseitigen Amte find die
dis 1823 incl . erwachsenen Prozeßakten über per¬
sönliche Verbindlichkeiten , über dingliche Rechte
an Fahrnissen und über Grundgefälle , ferner die
Gantakten und Akten über EhescheidungSprozeffe
oder Ehedisfidten zur Vertilgung ausgeschieden.
Die Betheiltgtcn können innerhalb 4 Wochen um
Rückgabe der von ihnen oder ihren Rechtsvorfah -
rern zu diesen Akten gegebenen Beweisurkunden
dahier nachsuchen.

Müllheim , den 5 . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

C. W i n t c r .
vät . Schick .

2 .707. Nr . 14,266. Bruchsal . ( Aufforde -

rung und Fahndung ) Anton Lderle von

MingolSheim ist angeschuldigt , im letzten Monat
durch Einschleichen in die Behausung des Franz
Auer von hier einen Laib Schwarzbrot », 1 Pfund
Rindschmalz , 1 Sester Weißmehl , 6 — 8 Pfund ge¬
räuchertes Schweinefleisch , und 2 Sester Spelz , im
Gesammtwerth von 8 fl. 6 kr ., entwendet zu haben .
Da Anton Tderle sich der Untersuchung durch die

Flucht entzog , so wird derselbe aufgefordert , sich
binnen 10 Tagen dahier einzufinden und wegen
deS ihm zur Last gelegten Vergehens vernehmen zu
lassen , andernfalls das Erkenntniß nach Lage der
Akten gefällt werden würde .

Zugleich ersucht man die betreffenden Behörden ,
auf denselben fahnden und ihn im Falle der Betre¬
tung anher vorführen zu lassen.

Signalement : Alter , 18 Jahre ; Größe , 5'

6" ; Haare , blond ; Augen , grau .
Bruchsal , den 30. April l855 .

Großh . bad . Oberamt .
vr Schütt .

2 .662 . Nr . 4508. Rheinbischofsheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Dreher Friedrich
Neßler von Linr , 62 Jahre alt , steht wegen Noth -

zucht , an einem 9jährigen Mädchen verübt , dahier
in Untersuchung , und ist dessen Vermögen mit Be¬
schlag belegt . — Dieses wird dem flüchtigen An-

geschuldigten mit der Auflage eröffnet , sich binnen
14 Tagen zu stellen , indem sonst nach dem Er -

gcbntß der Untersuchung das Erkenntniß gefällt
würde . — Zugleich bitten wir , auf denselben zu
fahnden und ihn auf Betreten anher abzuliefern .

Rhetnbischofsheim , den 5. Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Merz .
2 .684. Nr . 4453 . Rhetnbischofsheim . ( Auf¬

forderung .) David Keck von Leutesheim , 17
Jahr « alt , steht dahier wegen Broddiebstahls unter
erschwerenden Umständen und wegen Diebstahls
eines Fischergarnes in Untersuchung ; derselbe hat
sich aber flüchtig gemacht. — David Keck wird nun
aufgefordert , sich binnen 14 Lagen dahier zu
stellen, und sich vernehmen zu lassen, widrigenfalls

' nach Lage der Akten das Erkenntniß gefällt werden
wird . — Rheinbischofsheim , den 4. Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

2 . 686. Nr . 17,898 . Mosbach . ( Auffor¬
derung . ) Jakob Kopp von Dallau ist unerlaubt
ausgewandert ; er wird aufgesordert , sich binnen
3 Wochen über sein unerlaubtes AuStretcn aus
dem badischen Unterthanenvcrbande um so gewisser
zu verantworten , als sonst nach dem Gesetze vom
5. Oktober 1820 das Weitere gegen ihn verfügt
werden würde .

MoSbach , den 2. Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Orff .
vckt . Garer .

2 .689. (2) 1. Nr . 9296 . Tauberbtschofsheim .
( Aufforderung .) Die ledige Magdalena Goub -
latre von hier , welche ohne Erlaudniß auSgewan -
dert ist, bittet um Verabfolgung ihres Vermögens .
Sie wird aufgefordert , innerhalb 8 Wochen
zurückzukehren und sich über ihren Austritt zu ver¬
antworten , widrigenfalls sie des Staatsbürger «
rechts für verlustig erklärt und ihr von ihrem weg¬
gezogenen Vermögen 3 abgezogen würden .

Zugleich wird Tagfahrt zurSchuldenliquidation
auf

Dienstag , den 22. Mai l . I . ,
angeordnet , bet welcher Alle, welche Ansprüche an
die G oublatre zu machen haben , diese anmelden
müssen.

Tauberbischofsheim , den 28. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
2 .703 . Nr . 13,245. Lahr . ( Urtheil .) I . S .

der Ehefrau des Karl August Pfisterer dahier ,
Christin « Elisabeth « Mahler , Klägerin , gegen
ihren Ehemann Karl August Pfisterer dahier ,
Beklagten , wegen Vermögensabsonderung , wird
auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

ES sei dteKlägcrin für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern , und e« habe dieser die Kosten das Ver¬
fahrens zu tragen .

V . R . W .
Lahr , den 22 . April 1855.

Großh . bad . Oberamt .
C h e l t u S .

vät . Heiß .
2 .681. Nr . 10,5 >3 . Müllheim . ( Urtheil .)

Durch diesseitiges Urtheil vom 14 . April d. I .
wurde die Theresia Höferlin , geb. Ortstein ,
von Bellingen , wegen Entwendung von etwa zwei
Gulden Geld zum Rachtheil des Kaufmanns Lang
von Bellingen , und damit eines gemeinen Dieb¬
stahls für schuldig erklärt , und deßhalb zu einer
Amtsgefängnihstrafe von 10 Tagen , geschärft durch
1 Tag Hungerkost und 1 Tag Dunkelarrest , und zur
Tragung der Kosten der Untersuchung und Straf -
erstehung verurtheilt .

Dies wird der Theresia Höferlin , geb. Ort¬
stein , da sie abwesend ist , auf diesem Wege er¬
öffnet .

Müllheim , den 30. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
2 .693. Nr . 17,284. Bühl . ( Erkenntniß .)

Da flch Ignaz Mößner von Ottersrveicr auf die

an ihn ergangene Aufforderung nicht gestellt hat ,
so wird derselbe nunmehr , unter Versälluua in die
Kosten dieser Untersuchung , des badkffhen StaatS -

und damit auch deS Gemeindebürgerrechis sür ver¬
lustig erklärt unv der gesetzliche Abzug von 3 "/»
seines mitgenommenen Vermögens angeordnrt .

Bühl , den 4 . Mai >855.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
vät . I . Laur .

2 .700. Nr . 10,998 . Staufen . ( Oeffent -

liche Vorladung .)
I . S .

Schiffwtrth Dürr in Wphl
gegen

Holzhändler Vogt von Harpolin -

gen, Amts Säckingen ,
Forderung betr .

Schiffwirth Dürr von Wphl belangt dahier den
Michael Bögt von Harpolingen auf Bezahlung
von 256 Kubik- Schuh Bauholz , den Schuh zu 18 kr .,
und von 36Kubik - FußBauholz , den Fuß zu 14' /,kr .,
und verlangt , daß Beklagter zur Zahlung von 85 fl .
2l kr. verurtheilt werde .

Zur Verhandlung hierüber haben wir mit Bezug
auf § . 40 P .O . Tagfahrt auf

Mittwoch , den 16. Mai , Vormittags8 Uhr,
dahier angeordnet , und laden hiezu den auf flüch¬
tigem Fuße befindlichen Beklagten vor , mit Auf¬
lage , zum Beweise seiner Behauptungen sich vor¬
zubereiten und die zu Gebot stehenden Urkunden
mitzubringen , bei Vermeidung des gesetzlichen
RechtSnachtheilS . Der Beklagte wird zugleich auf¬
gesordert , einen dahier wohnenden Gewalthaber
zu bestellen, widrigenS alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt
wären , nur an die diesseitige GerichtStafel ange¬
schlagen werden .

Staufen , am 1. Mat 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

W o l f t n g e r .
vckt. Kohlund , A . j .

2 .654. (3) 2. Nr . 6549. Gengenbach . (Be¬
kanntmachung .) Wird nunmehr der großh .
Fiskus in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
des Martin Göppert von Wingerbach , Gemeinde
Bermersbach , eingesetzt.

Gcngenbach , den 25 . April >855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baumgartner .
2 . 695. Nr . 9473. Tauberbischofsheim .

(Aufforderung .) Nachdem die Erben auf die
Hinterlassenschaft des Kaspar Joseph Weprich
von Königheim verzichtet , hat die Wittwe das Ver¬
mögen zu übernehmen sich nitschloffen und um Ein¬
setzung in die Gewähr nachgesucht. Es werden nun
alle Erben , Erbnehmer und Erbfolger aufgerufen ,
ihre Ansprüche innerhalb 6 Wochen anher zu
melden .

Tauberbischofsheim , den 25 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
2 .696. (3) 1. Offenburg . ( Erbvorladung .)

Matthäus Latble von Urloffen , welcher sich vor
mehreren Jahren nach Amerika begeben und dessen
Aufenthalt unbekannt ist , ist kraft Gesetzes zur
Erbschaft seines verstorbenen Vaters Thomas
L aible mitberufen .

Derselbe oder dessen gesetzliche Erben werden zur
Erbtheilung unter Anberaumung einer Frist von
3 Monaten mit dem Bemerken anher vorgeladen ,
daß im Nichterschcinungsfalle die Hinterlassenschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , de¬
nen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit deS
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Offenburg , am 28 . April 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B i t t m a n n.
2 .691 . (3) 1 . Nr . 9186 . Walldürn . ( Be -

kanntmachung .)
Die Gant des dahier wohnhaften
Zündholzfabrikanten Fritz Höch¬
sten er aus Darmstadt .

Mit Bezug auf die öffentliche Vorladung vom
3. v. Mts . wird den Gläubigern zur Kenniniß ge¬
bracht , daß durch diesseitiges Erkenntniß vom 27.
v. MtS . der Ausbruch des ZahlungSunvermögenS
des Cridars auf den 14 . August v . I . festgeftellt
wurde .

Walldürn , den 3. Mar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schätz .
2 .699. Nr . 10,711 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation . ) Katharine Benz , ledig , von
Grötzingen will nach Amerika , weßhalb wir Last¬
fahrt zur Schulvenliquidation auf

Dienstag , den 15. Mat , früh 11 Uhr ,
anberaumt haben .

Durlach , den 4 . April 1855.
Großh . bad . Obrramt .

Spangenberg .
2 .677. (3)2. Nr . 14,523. Bruchsal . ( Gläu -

bigeraufforderung .) Friedrich Buchmül -
lervonBruchsal,der mit Staatserlaudniß nach
Amerika auSgewandert ist, hat um Verabfolgung
seines Vermögens nachgefucht.

Etwaige Forderungen sind innerhalb 14 Ta¬
gen dahier anzumelden , widrigenfalls dem Gesuche
entsprochen wird .

Bruchsal , den 30. April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Stetten .
2 .694. Nr . 10,698 . Durlach . ( Entmündi¬

gung . ) Eisenbahnzugmeister Joseph E o llet von
Söllingen , zuletzt in Karlsruhe statlonirt , ist « egen
Geisteskrankheit entmündigt , und unter di« Vor¬
mundschaft seiner Ehefrau , Wilhelmine , ged. Gie -
singer , gestellt worden ; was hiemit unter Bezug¬
nahme auf L .R . S . 509 veröffentlicht wird .

Durlach , den 4 . Mai 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangen berg .
2 .685. Nr . 6900 . Eppingen . ( Verbeistän¬

dung . ) Der ledige Georg Jakob Teutsch von
Sulzfeld wurde wegen Geistesschwächenach L .R .S .
499 verbeistandet und Johann HauSmann von
da als sein Beistand verpflichtet , ohne dessen Bei¬
wirkung er weder rechten, nochVergleiche schließen,
Anlehen aufnehmen , an greift ich« Kapitalien er¬
heben, noch hierüber Empfaugscheine geben und
Güter veräußern und verpfänden darf .

Eppingen , den 2. Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .

Druck der G. Brau » ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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